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■  Verstehen Sie die Nutzung Ihrer 
Daten durch Dritte 

Die meisten Organisationen nutzen An-
gebote von Dienstleistern. Das können 
Kunden, Zulieferer, Behörden oder an-
dere Partner sein (z. B. Rechenzentren 
oder externe Lohnverrechner). Es ist 
wichtig, sicherzustellen, dass Ihre 

Dienstleister mit den Ihnen zur Verfü-
gung gestellten Daten ordnungsgemäß 
umgehen.

■  Verstehen Sie Datenschutz- und 
Datensicherheitsrisiken 

Fragen Sie sich, welche Risiken mit der 
Verarbeitung von personenbezogenen 
Daten verbunden sind. Sind es Risiken, 
die Sie alleine steuern können, oder be-
nötigen Sie hierfür Ihre Dienstleister? 
Die Risiken können sowohl organisato-
rischer als auch technischer Natur sein. 
Ermitteln Sie auch, welche externen 
Faktoren Ihren Geschäftsbetrieb gefähr-
den können und wie Sie als Unternehmen 
darauf reagieren.

■  Führen Sie eine Datenschutz-
strategie ein 

Sie sollten die rechtlichen Entwicklungen 
im Bereich Datenschutz sowohl im In-
land als auch im Ausland berücksichti-
gen und diese in Ihrer Unternehmens-
planung und -strategie berücksichtigen. 
Gerade die möglichen unterschiedlichen 
Auslegungen der Öffnungsklauseln der 
einzelnen Länder können Komplexität 
verursachen.

■  Begrenzen Sie Ihre Datenmenge 
Verwenden Sie Ihre Daten ausschließlich 
zu vorher formulierten Zwecken oder 
für mehr? Müssen Sie Ihre Mitarbeiter 
in Bezug auf die Zweckbindung der Da-
ten schulen? Wie wird dieser Umstand 
eingehalten? Unternehmen müssen si-
cherstellen, dass die von ihnen verwal-
teten Daten nur zu vorab definierten 
Zwecken genutzt werden.

■  Verwalten Sie die Zustimmungen 
und Einwilligungen von externen 
Daten

Betroffene sind berechtigt zu wissen, 
nicht nur wie und zu welchen Zwecken 
ihre persönlichen Daten genutzt werden, 
sondern auch mit wem die relevanten 
Daten geteilt werden. 

■  Modernisieren Sie Infrastruktur und 
IT-Governance 

Wie lange würde es dauern, bestimmte, 
personenbezogene Daten in Ihrem Un-
ternehmen zu identifi zieren? Wie stellen 
Sie die Vollständigkeit und Richtigkeit 
sicher? Berücksichtigen Sie neue Anfor-
derungen rechtzeitig in Ihrer Aufbau- 
und Ablauforganisation („Data Breach 
Notifi cation“).

■  Schaffen Sie Transparenz für Ihre 
Kunden und Mitarbeiter 

Datenschutz gilt heutzutage als ein deut-
liches Unterscheidungsmerkmal am 
Markt. Sowohl die Kunden als auch die 
Mitarbeiter erwarten von Unternehmen, 
dass personenbezogene Daten angemes-
sen verarbeitet werden. Die Transparenz 
zwischen Ihrer Organisation und Kun-
den bzw. Mitarbeitern ist der Erfolgs-
schlüssel.

■  Ernennen Sie einen 
Ansprechpartner 

Obwohl nicht jede Organisation einen 
Datenschutzbeauftragten benötigt, ist 
es unserer Meinung nach erforderlich, 
einen verantwortlichen Mitarbeiter zu 
benennen. Dieser fungiert als Schnitt-
stelle zu den Aufsichtsbehörden, wahrt 
das Datenschutzbewusstsein in Ihrem 
Unternehmen und überwacht die Da-
tenschutz-Compliance. VM

AIRPLUS
Biometrische Bezahlkarten
AirPlus International, führender Anbieter 
von Lösungen für das tägliche Manage-
ment von Geschäftsreisen, hat den welt-
weit ersten erfolgreichen Einsatz von 
 kontaktlosen biometrischen Bezahlkarten 
verkündet. Die Karte ermöglicht beim 
kontaktlosen Bezahlen die Identifi kation 
des Karteninhabers per Fingerabdruck. 
Dies ersetzt andere 
Formen der Identifi ka-
tion wie etwa die vier-
stellige PIN oder die 
Unterschrift. Die Fin-
gerprint-Erkennung ist 
bereits von modernen 
Mobiltelefonen be-
kannt und gilt als ext-
rem sicher. Das schwe-
dische Unternehmen 
Fingerprint Cards AB hat die dafür ver-
wendeten Sensoren nun auf eine Karte 
übertragen. Produziert wurde die Karte 
vom südkoreanischen Partner KONA I. ■

DIGITALE TRANSFORMATION
Kärcher gründet IT-Beratung
Kärcher gründet mit der Zoi TechCon GmbH 

eine eigene IT-Beratung. Das Unternehmen 

mit Sitzen in Stuttgart und Berlin konzen-

triert sich auf die Entwicklung digitaler 

Lösungen, Cloud-Transformation und Elek-

trotechnik. Kärcher übernimmt dazu einen 

Teil der ITM Beratungsgesellschaft mbH, 

die bereits seit rund zwölf Jahren als 

Dienstleister für Kärcher tätig ist. „Wir sind 

in vielen Punkten der Digitalisierung bereits 

Vorreiter, zum Beispiel beim Thema Cloud. 

Dieses Wissen möchten wir auch anderen 

Kunden, besonders der Industrie und dem 

Mittelstand, anbieten”, erläutert Hartmut 

Jenner, Vorsitzender der Geschäftsführung, 

die Gründung der Digital-Tochter. „Und 

natürlich ist es unser Ziel, die Digitalisie-

rung bei Kärcher voranzutreiben.”  ■

www.kaercher.com

TRENDS & NEWS

54 NEW BUSINESS | OKTOBER 2017

Fo
to

s:
 P

W
C

, F
ot

og
ra

f &
 F

ee
, P

ix
ab

ay

Am 25. Mai 2018 tritt die neue Daten-
schutz-Grundverordnung (DSGVO) der 
Europäischen Union in Kraft. Sie bietet 
Betroffenen mehr Kontrolle über ihre 
personenbezogenen Daten und räumt 
ihnen zugleich eine erweiterte Ausübung 
von Rechtsmitteln ein. Aufsichtsbehör-
den können unter dieser neuen Anfor-
derung deutlich höhere Geldbußen 
verhängen. Heimische Unternehmen 
sind also geforderter denn je, sich aktiv 
mit dem Thema Datenschutz auseinan-
derzusetzen. „Im Rahmen der DSGVO 
sind Unternehmen mit strengeren Pfl ich-
ten zur Dokumentation ihrer Daten-
schutz-Compliance konfrontiert. Darü-
ber hinaus sieht die Verordnung eine 
formalisierte Datenschutz-Folgenab-
schätzung auf IT-Systemebene und Pro-
zessebene vor. Dies bedeutet eine ver-
pfl ichtende Erhebung und Bewertung 
möglicher Risiken im Zuge der Einfüh-
rung neuer bzw. Änderung bestehender 
Prozesse oder IT-Systeme“, ergänzt Flo-

rian Mundigler, Datenschutzexperte bei 
PwC Österreich. PwC Österreich hat 
dazu die wichtigsten Aspekte ausgear-
beitet, die Organisationen in Bezug auf 
die DSGVO beachten müssen. 

■  Verstehen Sie, was Datenschutz für 
Ihr Unternehmen bedeutet 

Es ist wichtig, eine unternehmensweite 
Strategie für Datenschutz bzw. den Um-
gang mit personenbezogenen Daten zu 
haben. Planen und steuern Sie bewusst 
die Risiken und die umzusetzenden 
Maßnahmen. 

■  Ermitteln Sie, welche Daten Sie 
 gespeichert haben und wo sie sind 

Sie sollten nachvollziehen können, wel-
che Daten gesammelt werden, warum 
die Daten benötigt werden, wo sich die 
Daten befi nden und wer Zugriff auf die-
se hat. Fragen Sie sich, was Ihre wesent-
lichen Datenquellen sind und wie lange 
Daten gespeichert werden.

Die neue Datenschutz-Grundverordnung 
stellt für viele eine Herausforderung dar.
Zehn Tipps für Unternehmer.

E-MOBILITY
Bereits 4 Mio. Euro Förderung abgeholt
Seit dem Start im vergangenen März haben 

sich Käufer von privaten Elektroautos be-

reits über vier Millionen Euro Bundesförde-

rung abgeholt. 2.380 Förderanträge von 

Privatpersonen sind bisher für eine Ankauf-

prämie eingegangen. Der Fördertopf wird 

jetzt deshalb um weitere fünf Millionen Euro 

aufgestockt. Gemeinsam mit den Automo-

bilimporteuren fördert das Verkehrsministe-

rium den Erwerb von privaten E-Autos mit 

bis zu 4.000 Euro. „Wir erleben einen regel-

rechten Popcorn-Effekt bei den 

Neuzulassungen. Österreich 

ist hier Europameister bei den 

E-Autos“, sagt Verkehrsminis-

ter Jörg Leicht-

fried. Seit 

Jahresbe-

ginn sind 

insgesamt 4.674 reine 

Elektroautos und 

Hybride neu zugelas-

sen worden. ■

MEINELOCATION.AT
Premium-Locations im Land der Sonne 
Das Team der Internetplattform www.
meinelocation.at setzt auf Expansion und 
erweitert das Angebot um attraktive 
 Premium-Locations im Burgenland. Vom 
prunkvollen Schloss Esterházy bis hin zum 
Vier-Sterne-Seminarhotel VILA VITA Pan-
nonia – die angesagtesten Eventräumlich-
keiten für Feiern, Seminare, Kongresse 
und Hochzeiten im sonnigsten Bundes-
land Österreichs sind bei dem digitalen 
Locationfi nder provisionsfrei buchbar. Die 
Onlineplattform verzeichnet monatlich 
rund 15.000 Zugriffe und vertraut auf star-
ke Qualitätspartner. In der Rubrik „Rund 
ums Fest“ erhalten User auch Tipps und 
Vorschläge zu den Bereichen Catering, 
Floristik, Musik und weiteren Event-
Dienstleistern. 2018 wird das Portfolio 
zudem um Angebote in Wien erweitert. ■
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gebote von Dienstleistern. Das können 
Kunden, Zulieferer, Behörden oder an-
dere Partner sein (z. B. Rechenzentren 
oder externe Lohnverrechner). Es ist 
wichtig, sicherzustellen, dass Ihre 

Dienstleister mit den Ihnen zur Verfü-
gung gestellten Daten ordnungsgemäß 
umgehen.

■  Verstehen Sie Datenschutz- und 
Datensicherheitsrisiken 

Fragen Sie sich, welche Risiken mit der 
Verarbeitung von personenbezogenen 
Daten verbunden sind. Sind es Risiken, 
die Sie alleine steuern können, oder be-
nötigen Sie hierfür Ihre Dienstleister? 
Die Risiken können sowohl organisato-
rischer als auch technischer Natur sein. 
Ermitteln Sie auch, welche externen 
Faktoren Ihren Geschäftsbetrieb gefähr-
den können und wie Sie als Unternehmen 
darauf reagieren.

■  Führen Sie eine Datenschutz-
strategie ein 

Sie sollten die rechtlichen Entwicklungen 
im Bereich Datenschutz sowohl im In-
land als auch im Ausland berücksichti-
gen und diese in Ihrer Unternehmens-
planung und -strategie berücksichtigen. 
Gerade die möglichen unterschiedlichen 
Auslegungen der Öffnungsklauseln der 
einzelnen Länder können Komplexität 
verursachen.

■  Begrenzen Sie Ihre Datenmenge 
Verwenden Sie Ihre Daten ausschließlich 
zu vorher formulierten Zwecken oder 
für mehr? Müssen Sie Ihre Mitarbeiter 
in Bezug auf die Zweckbindung der Da-
ten schulen? Wie wird dieser Umstand 
eingehalten? Unternehmen müssen si-
cherstellen, dass die von ihnen verwal-
teten Daten nur zu vorab definierten 
Zwecken genutzt werden.

■  Verwalten Sie die Zustimmungen 
und Einwilligungen von externen 
Daten

Betroffene sind berechtigt zu wissen, 
nicht nur wie und zu welchen Zwecken 
ihre persönlichen Daten genutzt werden, 
sondern auch mit wem die relevanten 
Daten geteilt werden. 

■  Modernisieren Sie Infrastruktur und 
IT-Governance 

Wie lange würde es dauern, bestimmte, 
personenbezogene Daten in Ihrem Un-
ternehmen zu identifi zieren? Wie stellen 
Sie die Vollständigkeit und Richtigkeit 
sicher? Berücksichtigen Sie neue Anfor-
derungen rechtzeitig in Ihrer Aufbau- 
und Ablauforganisation („Data Breach 
Notifi cation“).

■  Schaffen Sie Transparenz für Ihre 
Kunden und Mitarbeiter 

Datenschutz gilt heutzutage als ein deut-
liches Unterscheidungsmerkmal am 
Markt. Sowohl die Kunden als auch die 
Mitarbeiter erwarten von Unternehmen, 
dass personenbezogene Daten angemes-
sen verarbeitet werden. Die Transparenz 
zwischen Ihrer Organisation und Kun-
den bzw. Mitarbeitern ist der Erfolgs-
schlüssel.

■  Ernennen Sie einen 
Ansprechpartner 

Obwohl nicht jede Organisation einen 
Datenschutzbeauftragten benötigt, ist 
es unserer Meinung nach erforderlich, 
einen verantwortlichen Mitarbeiter zu 
benennen. Dieser fungiert als Schnitt-
stelle zu den Aufsichtsbehörden, wahrt 
das Datenschutzbewusstsein in Ihrem 
Unternehmen und überwacht die Da-
tenschutz-Compliance. VM

AIRPLUS
Biometrische Bezahlkarten
AirPlus International, führender Anbieter 
von Lösungen für das tägliche Manage-
ment von Geschäftsreisen, hat den welt-
weit ersten erfolgreichen Einsatz von 
 kontaktlosen biometrischen Bezahlkarten 
verkündet. Die Karte ermöglicht beim 
kontaktlosen Bezahlen die Identifi kation 
des Karteninhabers per Fingerabdruck. 
Dies ersetzt andere 
Formen der Identifi ka-
tion wie etwa die vier-
stellige PIN oder die 
Unterschrift. Die Fin-
gerprint-Erkennung ist 
bereits von modernen 
Mobiltelefonen be-
kannt und gilt als ext-
rem sicher. Das schwe-
dische Unternehmen 
Fingerprint Cards AB hat die dafür ver-
wendeten Sensoren nun auf eine Karte 
übertragen. Produziert wurde die Karte 
vom südkoreanischen Partner KONA I. ■

DIGITALE TRANSFORMATION
Kärcher gründet IT-Beratung
Kärcher gründet mit der Zoi TechCon GmbH 

eine eigene IT-Beratung. Das Unternehmen 

mit Sitzen in Stuttgart und Berlin konzen-

triert sich auf die Entwicklung digitaler 

Lösungen, Cloud-Transformation und Elek-

trotechnik. Kärcher übernimmt dazu einen 

Teil der ITM Beratungsgesellschaft mbH, 

die bereits seit rund zwölf Jahren als 

Dienstleister für Kärcher tätig ist. „Wir sind 

in vielen Punkten der Digitalisierung bereits 

Vorreiter, zum Beispiel beim Thema Cloud. 

Dieses Wissen möchten wir auch anderen 

Kunden, besonders der Industrie und dem 

Mittelstand, anbieten”, erläutert Hartmut 

Jenner, Vorsitzender der Geschäftsführung, 

die Gründung der Digital-Tochter. „Und 

natürlich ist es unser Ziel, die Digitalisie-

rung bei Kärcher voranzutreiben.”  ■

www.kaercher.com
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KarrierenStandard

Was soll ich können,
damit ich morgen in
der Arbeitswelt dabei
sein darf? Eine eigent-
lich extrem quälende
Frage. Vollgepackt mit
Abstiegsangst, belastet
mit drohender Un-
brauchbarkeit im
künftigen Elitenspiel.

Interessant, was die deutsche Füh-
rungskaste in einer Linkedin-Umfrage
dazu sagt (Bericht Seite K 2). Demnach
geht es bei den erfolgreichen Soft Skills
in zehn Jahren um generalistische Fä-
higkeiten, um funktionsübergreifende
Kompetenzen. Da freuen sich alle, die
unter Bildung mehr verstehen als bloße
Ausbildung. Allerdings: Wo bekommt
man die Chance, „funktionsübergrei-
fend“ Erfahrung zu sammeln?

Insgesamt wird demnach die reife,
reflektierte Persönlichkeit punkten:
„Verhandlungsführung“, „Mitarbei-

terführung“, „Kritik- und Entschei-
dungsfähigkeit“ werden als Top-Ranks
genannt. Super für alle, die gern in
einem fortlaufenden Prozess an sich
arbeiten, sich gern ehrlich im Spiegel
hinterfragen. Aber: Wie kann das – den
Anforderungen entsprechend – blitz-
schnell, hop-drop und in ganz jungen
Jahren geschehen?
Wer sich freut, kreativ und voller Ideen
zu sein: nett, aber demnach nicht so
wichtig künftig (letzter Listenplatz).
Kreativ hat offenbar in der Wirtschaft
heute noch immer ein Artsy-fartsy-Image.

Es hilft nicht: Die eigenen, individuel-
len Talente und Wünsche zu entwi-
ckeln bleibt ein sicheres Pferd in die
Zukunft.

Was soll ich denn können?
PERSONAL MOVES

KARIN BAUER

Finanzjobs der Zukunft in Österreich noch kein Thema
Der Finanzbereich steht

durch neue Technologien und
Geschäftsmodelle vor großen

Herausforderungen. In Österreich
würden die Veränderungen aber
unterschätzt, befürchten Experten.

Sie fordern Taten ein.

LaraHagen

Wien – Neue Technologien, Geschäftsmo-
delle und damit natürlich auch neue Wett-
bewerber – das sind die Rahmenbedingun-
gen, die aktuell im Finanzbereich weltweit
für Erdbeben sorgen. Viele Unternehmen
beschäftigen sich deswegen mit der Frage,
wie diese neuen Bedingungen die Finanz-
funktion verändern und was das für das
Schicksal der Beschäftigten heißt.

„Wir sind uns einig, dass Bisheriges
durch neue Dienstleistungen ersetzt wird“,
sagt dazu Agatha Kalandra, Partnerin und
Head of Finance Effectiveness bei PwC
Österreich. Den Experten sei es ein großes
Anliegen, den Wandel voranzutreiben. Das
Fazit bezüglich der Anstrengungen in Ös-
terreich fällt aber nüchtern bis negativ aus:
„Die Unternehmen warten derzeit noch ab
– warum, kann ich nicht nachvollziehen.“
Einige Vermutungen hat Kalandra aller-
dings: Vielleicht sei das Ausmaß nicht vor-
stellbar, das könne wiederum daran liegen,
dass in den Entscheidungspostenmeist kei-
ne Digital Natives sitzen.

Konkurrenz, die nicht schläft
Tatsächlich wird der Finanzbereich in

Prognosen zur Automatisierung immer als
besonders betroffen genannt, weil die Bran-
che eben auf der Verarbeitung von Informa-
tionen aufbaut. In der vielzitierten ersten
Studie zur Automatisierung von
Jobs kamen zwei Oxford-Wissen-
schafter für den Finanzbereich auf
ein Risiko für 54 Prozent der heu-
tigen Jobs. Und auch der ehemali-
ge Chef von Barclays, Antony Jen-
kins, sprach in einer Rede davon,
dass eine ganze Serie an „Uber-Mo-
menten“ die Finanzindustrie tref-
fen würde. Jenkins sieht den Job-
verlust bei etwa 50 Prozent, 20 Pro-
zent würden es aber sicher sein.

Die zweite Komponente der Ver-
änderung sind die neuen Ge-
schäftsmodelle. Laut New York
Times hat sich das Investment in Start-ups,
die den Finanzbereich innovativer machen
wollen, sogenannte Fintechs, zwischen
2013 und 2014 auf 12,2 Milliarden US-Dol-
lar verdreifacht. Einsatzbereiche sind viel-
fältig: von Tools zur Kreditvergabe, die auf
viel mehr Daten und Informationen über
Kreditnehmer zurückgreifen können als bei

der klassischen Analyse, bis zu Robo-Bera-
tern, die personalisierte Investmentport-
folios erstellen und Aktienhändler oder
Finanzberater ersetzen. Wall-Street-Fir-
men hätten bereits mehrereMilliarden Dol-
lar an innovative Konkurrenz verloren.
Manche investieren als Reaktion großzügig

in die neuen Fintechs und schau-
en sich Fortschritte ab.

Während in der Finanzmetropo-
le der Vereinigten Staaten Berich-
ten zufolge bereits Topanalysten
von Goldman Sachs und Co durch
neue Softwarelösungen bedroht
sind,werde es inÖsterreich in den
nächsten drei bis fünf Jahren zu-
nächst noch um einfachere Jobs
gehen, sagt Kalandra. „Betroffen
ist natürlichdieBuchhaltung, aber
etwa auch das Thema Payroll –
also der Personalbereich.“ Halt
gebe es jedenfalls keinen, „denn

die Umstellungen bedeuten für die Unter-
nehmen ja auch Kostenvorteile“, sagt die
Expertin. Sie appelliere deswegen drin-
gend, sich als Betrieb früh – und damit
meint sie jetzt – mit den notwendigen Ver-
änderungen zu befassen.

Das Stichwort laute dabei: Reorganisa-
tion. „Die betroffenen Mitarbeiter verfügen

über eine Menge an wertvollem Know-how
und Erfahrung. Sie werden weiterhin ge-
braucht“, sagt Kalandra. Unternehmen
müssten deswegen dringend wegkommen
von einem weitverbreiteten Silodenken
und in Umschulungen und Weiterbildun-
gen investieren. Außerdem müsse sicher-
gestellt werden, dass Beschäftigte nicht das
Gefühl bekommen, ihr Job sei bald nichts
mehr wert.

„Erschreckende“ Lage in Österreich
Ob Realtime-Reporting oder Implemen-

tierungen mit Robotern – mehrere europäi-
sche Länder seien Österreich hier viel vor-
aus. „Es heißt nicht umsonst, dass wir hin-
ter Deutschland zurückliegen“, sagt Kalan-
dra. VorwenigenWochenhabe sie auf einer
Veranstaltung mit vielen Finanzverant-
wortlichen in die Runde gefragt, wer Ver-

änderungen erkennt und der Meinung ist,
dassmassiv inTechnologien investiertwer-
den muss. „Von 20 Leuten haben vielleicht
drei aufgezeigt. Das ist erschreckend.“

Auf der Mikroebene heiße es jetzt für
Unternehmen, Verantwortliche zu ernen-
nen. Als Voraussetzung für alles Weitere
müssten außerdem Daten harmonisiert
werden, sagt Kalandra.

Auf der Makroebene tauchen naturge-
mäß größere Fragen auf: Wie mit der neu-
en Denke, mit dem größeren Wettbewerb
umgehen? Aber auch: Welche Chancen er-
geben sich aus den angekündigten Verän-
derungen – nicht nur für dieUnternehmen?
In den USA hätten die Fintechs jedenfalls
für mehr Auswahl gesorgt, damit die
Gebühren für Verbraucher gedrückt und
stellenweise auch mehr für Transparenz
gesorgt, heißt es in der New York Times.
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Jetzt agieren,
sagt Agatha
Kalandra von

PwC.
Foto: PwC

Die Buchhalterin
der Zukunft?

Heimische Betriebe
sollten sich jedenfalls
Konzepte überlegen,
sagen Experten.

KarrierenStandard
derStandard.at/Karriere
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Mit 1.Jänner 2020 ist die Position des/der Intendanten/in
des KlangforumWien neu zu besetzen.Die Funktionsperiode
beträgt vier Jahremit Option auf Verlängerung;
vorgesehen ist eine Vorbereitungszeit ab Juli 2018.

Gesucht wird eine Persönlichkeit mit künstlerischer Vision, die in der Lage
ist, innovative Konzepte für eine erfolgreiche Zukunft des Klangforum Wien in
enger Zusammenarbeit mit den MusikerInnen, der aus dem Kreis der Mitglieder
gewählten Ensembledramaturgie und dem Team des Klangforum-Büros zu
entwickeln und umzusetzen. Im Zentrum der Aufgabe stehen das Ermöglichen
und Vorantreiben der vielfältigen Konzerttätigkeit des Ensembles im In- und
Ausland. Die Fähigkeit zur Entwicklung von Eigenproduktionen mit inter-
nationaler Signalwirkung ist ebenso erwünscht, wie die intensive Fortführung
nationaler und internationaler Kooperationen im Bereich des Musiktheaters
und die Fortsetzung der erfolgreichen Arbeit des Ensembles in den Bereichen
Lehrtätigkeit und Musikvermittlung.

Neben der künstlerischen Kompetenz trägt der/die IntendantIn auch die
Verantwortung für die gesamte Budgetierung, Administration und die
allgemeine Geschäftsgebarung des Ensembles (alleinige Geschäftsführung in
Zusammenwirken mit dem Vorstand).

Die Position ist mit einem Gehalt von € 5.000,— (14 x jährlich) dotiert.

Ihre Bewerbungmit Ihren Überlegungen für die Leitung des KlangforumWien
richten Sie bitte bis spätestens 31.Oktober 2017 ausschließlich per E-Mail an
m.steiger@klangforum.at.

www.klangforum.at
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›becurious.merck.at#becuriousdays


